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seligmachenden katholischen Pädagogik! Aber
willst du es uns verargen, wenn wir offen
und ehrlich und ohne Entschuldigungen ge-
rade heraus sagen, was wir sind, was wir
glauben, in welchem Sinne wir zu wirken
gedenken, damit jedermann weiß, mit wem
er es zu tun hat, woran er mit uns ist.
Willst du uns das wirklich als Fehler und
Rücksichtslosigkeit anrechnen und nicht eher
als Ehrlichkeit, also als Tugend — in einer
Zeit, zu deren Hauptfehlern Verschwommen-
heit, Waschlappigkeit und Charakterlosigkeit
gehören.

Aber die kranke Welt — auch die kranke
pädagogische Welt — erträgt nun einmal
diese einseitige katholische Sprache nicht
mehr; sie wird aufgeregt, sie wird nervös
dabei. Sollen wir darum schweigen, wenn
wir überzeugt sind, wenn Gott selber es
uns versichert, daß nur das sie wieder
gesund machen, nur das sie retten
kann, was wir ihr zu sagen und zu
geben haben? Wirst du einen armen
sündigen Katholiken ohne Priester und Sa-
kramente sterben, also ewig zugrunde gehen
lassen, weil er vielleicht nervös, aufgeregt
würde, wenn du zu ihm, der sterbenskrank
auf dem Bette liegt, von einer so wichtigen
und entscheidenden Sache redetest?

Aber denket doch noch einmal an die
zwölf Enttäuschten, Abgestoßenen, die viel-
leicht uns näher kämen, uns ertrügen, mit
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war von jeher der Ausbau des Versiche-
rungswesens in unsern Reihen. Es ver-
bindet uns seit mehr als 10 Jahren eine
sehr gut fundierte und tüchtig geleitete
Krankenkasse. Seit langem beschäftigte sich
der Verein auch mit Haftpflichtfällen aus
unsern Reihen; es besteht für diesen Zweck
eine Hilfskasse. Allein das genügt bei wei-
tem nicht. Als Präsident der Kasse für
Haftpflichtfälle hat Herr Als. Stalder, Turn-
lehrer, Luzern, in der „Schweizer-Schule"
eine verdienstliche Arbeit veröffentlicht über:
„Haftpflicht und Haftpflichtversicherung,
Schülerversicherung". Herr Stalder weist
uns, gestützt auf Erfahrungen und Nach-
sorschungen auf diesem Gebiete des Ver-
sicherungswesens, den richtigen Weg, Wel-
ches ist nun das Nächstliegende, erstrebens-
werte Ziel für uns Luzerner-Lehrer? Wenn
unsere Schüler gegen Unfall versichert sind,
dann fällt die Haftpflicht unserseits dahin,
sofern nicht Selbstverschulden vorliegt. (Wo

uns gemeinsame Sache — oder wenigstens
gemeinsame Nebensache — machten, wenn
wir ein wenig Wasser in unsern katholischen
Wein schütteten! Vollwertige Konvertiten
versichern uns fast durchs Band weg, daß
nicht die halbe und die verwässerte und die
vorsichtig verschleierte katholische Wahrheit
sie angezogen hätte, sondern die unverwäs-
serte, die klare, die ganze. Mag diesmal,
wegen unseres einseitigen katholischen Be-
kenntnisses ein Dutzend Unentschlossener uns
fern bleiben: der Glaube an die Sieghaf-
tigkeit der katholischen Idee tröstet uns,
daß gerade durch dieses katholische Bekennt-
nis zwei- und dreitausend alte Freunde nur
um so entschiedener sich zu unserer Fahne
bekennen, und daß für dieses verlorene eine
Dutzend Halber — früher oder später —
zwei Dutzende Ganzer den Weg zu
uns finden werden.

Und wenn du uns noch einmal sagst:
denkt doch ums Himmels willen an die
zwölf neuen Zehnfrankenscheine in der so

magern Kasse des katholischen Lehrervereins!
dann diene dir als Antwort:wirarbeiten
im katholischen Lehrerverein nicht um
den Batzen und nicht um den Fran-
ken, sondern um eineJdee, um die
Idee der einen, heiligen, apostoli-
schen, alleinseligmachenden katho-
lischen Pädagogik.

Die Redaktionskommission.

j. Lehrervereins marschiert.
kein Selbstverschulden nachgewiesen werden
kann, besteht überhaupt keine Haftpflicht. In
richtiger Erkenntnis dieses Zieles ist des-
halb anläßlich der letzten ordentlichen Win-
tersession des luz. Großen Rates von Er-
ziehungsrat Bättig, Zell, B. Großert, Sur-
see und Mitunterzeichnern folgende Motion
eingereicht worden:

Der Regierungsrat wird eingeladen, die
Frage zu prüfen und darüber Bericht zu
erstatten, ob die Schüler der staatlichen
Schulen und übrigen Lehranstalten durch
Errichtung einer kantonalen Unfallversiche-
rungskasse gegen die Folgen von Unfällen
zu versichern seien.

Der Große Rat hat gegenwärtig viel
„Werg an der Kunkel", aber wir hoffen
trotzdem, daß die Motion in der nächsten
Märzsesfion zur wohlwollenden Behandlung
gelange. So wird unser Arbeiten in naher
Zeit mit Erfolg gekrönt werden, durch Er-
richtung einer kantonalen Schülerversiche-
rungskasse. L. (1.
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